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MODELLIERUNG NATIONALER INTERESSENLAGEN 
AN INSTRUMENTEN DER 

INTERNATIONALEN AGRARPOLITIK 

von 

R. HERRMANN , Kiel 

1 EINFOHRUNG 

In diesem Referat wird gezeigt, wie man nationale Interessenlagen an Instrumenten der inter
nationalen Agrarpolitik modellieren kann. Ein theoretischer Rahmen wird entwickelt, in dem 
zwischen der Modellierung von Wirkungen einer Politik auf ein einzelnes Land und der Mo
dellierung von tatsächlichen Entscheidungsalternativen eines Landes unterschieden wird. Der 
erste Ansatz ist der traditionelle. Man kann ihn als deskriptive Modellierung nationaler Inter
essenlagen bezeichnen, da er Politiken als gegeben hinnimmt und eher beschreibend ihre 
Wirkungen auf ein Land abbildet. Der zweite Ansatz, der hier zusätzlich vorgeschlagen wird, 
läßt sich als entscheidungsorientierte Modellierung nationaler Interessenlagen kenzeichnen. 
Er eröffnet neue Möglichkeiten bei der Modellierung nationaler Interessenlagen, weil er Kon
sequenzen nationaler Entscheidungen im Zusammenhang mit einer internationalen Agrarpoli
tik aufzeigt. 

2 DESKRIPTIVE MODELLIERUNG NATIONALER INTERESSENLAGEN BEI VOR
GEGEBENER INTERNATIONALER AGRARPOLITIK 

Ist für ein Land eine internationale Agrarpolitik vorgegeben, weil es keinerlei Einfluß darauf 
nehmen kann, so können die nationalen Interessen des Landes an dieser Politik nur in der tra
ditionellen Weise abgebildet werden. Bei der deskriptiven Modellierung werden die Werte 
wirtschaftspolitischer Zielvariablen in den Situationen mit und ohne Politik verglichen. So ist 
beispielsweise vorzugehen, wenn die Bedeutung der EG-Agrarpolitik für Nicht-EG-Länder 
herausgearbeitet werden soll. Dabei sei unterstellt, die betreffenden Nicht-EG-Länder seien 
politisch zu schwach, um die EG-Agrarpolitik durch Sanktionen in irgendeiner Weise be
einflussen zu können. Die nationalen Interessen eines Nicht-EG-Landes werden dann über 
die Weltrnarktpreiseffekte der EG-Agrarpolitik und die daraus folgenden Handels- und Wohl
stands wirkungen berührt. 

In Tabelle 1 wurde beispielhaft berechnet, wie die nationalen Interessen von Malaysia und 
Thailand durch die EG-Zuckermarktpolitik betroffen werden. Malaysia ist ein Nettoimport
land bei Zucker, Thailand ein Neuoexportland. Quantitative Studien zur EG-Zuckermarktpo
litik belegen, daß diese den Weltmarktpreis gesenkt und dessen Instabilität erhöht hat 
(vgl.(7». In Tabelle 1 ist ausgewiesen, wie diese aggregierten Wirkungen der EG-Zucker
marktpolitik auf die nationalen Außenhandelspreise, den Handel, den Handelswert und den 
Wohlstand von Malaysia und Thailand im Zuckersektor weitergewirkt habeni. Folgende 
Hauptergebnisse lassen sich für den Untersuchungszeitraum 1968-81 festhalten: 

1. Malaysias Zuckerimportpreis wurde als Folge der EG-Politik gesenkt. Damit wurde der 
Wohlstand dieses Landes im Zuckersektor erhöht, im Durchschnitt der Jahre um 3,2 
Mio.$ oder 0,29 $ pro Kopf. Möglicherweise ist die malaysische Regierung außerdem an 

1. Bei di .... Wirkungsanalyse ist eine PreiselastizitÄt der Importnachfrage Malaysias von ~,28528 und ein kunfristig vöOig 
preisunelastisches Exportangebot Thailands unterstellt worden. Diese Annahmen beruhen auf eigenen ökonometrischen Schät
zungen der Importnachfragefunktion Malaysias und der Ex~gebotsfunktion ThaiJands bei Zucker im Zeitraum 1968-86. 
Zur DanteIlung der EG-Zuckermarktpolitik vgl. beispielswClSe (1). S. 19orf. 
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den Effekten der EG-Zuckennarktpolitik auf die Handelsbilanz interessiert. In dieser Hin
sicht war Malaysia ebenfalls positiv von der EG-Zuckerpolitik betroffen, denn trotz der 
Ausweitung der Zuckerimporte reduzierten sich die Importausgaben aufgrund der preis
unelastischen Importnachfrage des Landes. 

Tabelle 1: Nationale Interessenlagen von Malaysia und Thailand an der EG-Zuckennarkt
politik - Ergebnisse der deskriptiven Modellierung a 

land! Effekte der EG-Zuckermarktpolitik auf mögliche 
WI rtschaftspol 1- wirtschaftspolitische Ziel variablen Malaysias und 
tische Variable Thailands 

Situation mit Situation ohne Polltlklndu-
EG-Zuckermarkt- EG-Zuckermarkt- ,I erte WI rkung 
politik politik (vH) 

Malaysia: 

Ourchschni ttsniveau 
verschiedener Variablen: 
- I"""rtprels (S/t): 237,13 248,97 -4,8 
- I"""rte (t): 363841 355596 +2,3 
- I"""rtausgaben (1000S): 86278 88534 -2,5 
- Wohlstand: - - +3156,8b 
- Wohlstand pro Kopf: - - +0,29" 

I nstabil I tätd versch I e-
dener Variablen: 
- I"""rtprels: 21,2 13,6 +55,9 
- I"""rtausgaben: 18,4 14,4 +27,8 

Thai land: 

Ourchschnl ttsniveau 
verschiedener Variablen: 
- Exportpreis (S/t): 266,40 271,15 -1,8 
- Exporte (t): 605825 605825 .0 
- Exporterlöse (1000S): 161389 164268 -1,8 
- Wohlstand: - - -2878,8b 
- Wohlstand pro Kopf: - - -0,07" 

Instabil itätd verschie-
dener Variablen: 
- Exportpreis: 50,9 42,1 +20,9 
- Exporterlöse: 54,5 53,6 +1,7 

a Alle Berechnungen beziehen sich auf den ZeitraLl1l 1968-81 aU#er den 
binstabil Itätsberechnungen für Thailand (1970-81). 

In 1000S. 
c In $. 
d Die Instabilitäten sind mit dem trendkorrigierten Variationskoeffi-

,I enten nach (2) berechnet worden. 

Quelle: (4); (7); eigene Berechnungen. Zu den unterstellten Prelsela-
stizl täten vgl. FU#note 1. 

Allerdings hat die EG-Zuckerpolitik die Instabilität der Importpreise und Importausgaben 
Malaysias stark erhöht. 

2. Thailands Zuckerexportpreis wurde gesenkt. Die EG-Zuckerpolitik verschlechterte die 
Wohlstandsposition dieses Exportlandes, im Durchschnitt der Jahre um 2,9 Mio.$ oder 
0,07 $ pro Kopf. Auch im Hinblick auf das Ziel einer Verbesserung der Handelsbilanz 
sind Thailands Interessen durch die EG-Politik negativ berührt worden. Die Exporterlöse 
gingen zurück, bei gleichzeitig deutlich höherer Instabilität der Exportpreise und einem 
Zuwachs der Exporterlösinstabilität. 
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Die in Tabelle 1 veranschaulichte deskriptive Modellierung nationaler Interessenlagen an 
einem Instrument der internationalen Agrarpolitik ist der in der analytischen Literatur vor
herrschende Ansatz. Zweifellos liegt damit ein wichtiger Ansatz für die wissenschaftliche Po
litikanalyse vor. Allerdings kann in vielen Fällen über die deskriptive Modellienmg hinaus
gegangen werden, indem nationale Interessenlagen zusätzlich aus entscheidungsorientierter 
Sicht modelliert werden. 

3 DESKRIPTIVE UND ENTSCHEIDUNGSORIENTIERTE MODELLIERUNG NATIO
NALER INTERESSENLAGEN AN INTERNATIONALEN AGRARPOLITIKEN MIT 
ENTSCHEIDUNGSFREIRÄUMEN 

Oft belassen internationale Agrarpolitiken den einzelnen Ländern Gestaltungs- oder Entschei
dungsfreiräume. Beispielsweise kann ein EG-Land auf die Gestaltung der EG-Agrarpolitik 
EinfluIJ nehmen. Oder es besteht ein internationales Agrannarktabkommen, das einzelnen 
Ländern die Entscheidungsalternative beläIJt, ob sie am Abkommen teilnehmen wollen oder 
nicht. Bei der entscheidungsorientierten Modellierung nationaler Interessenlagen werden 
Konsequenzen solcher Entscheidungsalternativen abgebildet 
Im Falle des Internationalen Kaffeeabkommeils2 ist eine deskriptive und eine entscheidungs
orientierte Modellierung nationaler Interessenlagen möglich. Dieses Abkommen beruht auf 
einer Exportquotenpolitik, und in den Jahren 1982 und 1983 wurden die Exporte der Export
mitgliedsländer am regulierten Markt, dem Markt der importierenden Mitgliedsländer, 
beschränkt. Die Exportangebotskurve verlagerte sich nach links. Exporte zum Markt der 
importierenden Nichtmitgliedsländer wurden nicht durch Quoten eingeschränkt, so daIJ ein 
Thil des überschusses vom regulierten Markt auf den unregulierten Markt übertragen wurde. 
Die Exponangebotskurve verschob sich dort nach rechts. Die Folge war, daIJ gegenüber 
einem einheitlichen liberalisierten Weltkaffeemarkt der Preis am regulierten Markt gestützt 
und der am unregulierten Markt gesenkt wurde. Quantitative Untersuchungen weisen den 
Preissteigerungseffekt am regulierten Markt mit +30,2 vH aus und den Preissenkungseffekt 
am unregulierten Markt mit -10,2 vH (vgI. (5». 

Mit dem deskriptiven Ansatz läIJt sich nun zeigen, wie die nationalen Interessenlagen 
einzelner Länder durch das Internationale Kaffeeabkommen im Vergleich zu der 
hypothetischen Situation eines liberalisierten Weltmarktes beeinfluIJt wurden. Tabelle 2 weist 
hierzu in der mittleren Spalte Ergebnisse für ausgewählte Länder aus, wobei das 
Wohlstandsziel unterstellt wird. Die DDR hat als importierendes Nichtmitgliedsland Wohl
standsgewinne erfahren, denn sie konnte billiger importieren als unter freien Welttnarktbedin
gungen. Zypern, die Schweiz und Italien haben Wohlstandsverluste erlitten, da ihre Import
preise als Mitgliedsländer über die bei freien Weltmarktbedingungen hinaus angehoben 
wurden. Das AusmaIJ der Wohlstandsverluste der Importmitgliedsländer ist dabei positiv mit 
dem Umfang der Kaffeeimporte korreliert. Ecuador hat als exportierendes Mitgliedsland ei
nen Wohlstandsgewinn erzielt, denn der Exportpreis wurde über den hypothetischen Welt
marktpreis hinaus angehoben. 

Der entscheidungsorientierte Ansatz ennöglicht nun interessante zusätzliche Erkenntnisse. 
Dort wird untersucht, wie sich bei einem Nichtmitgliedsland die AuJJenseiterposition gegen
über einem hypothetischen Beitritt zum Abkommen ausgewirkt hat und bei einem Mitglieds
land die Mitgliedschaft im Vergleich zu einem hypothetischen Austritt Die rechte Spalte in 
Tabelle 2 zeigt entsprechende Berechnun&en. Unterstellt man, die Kaffeebehörde strebe einen 
Zielpreis am regulierten Markt an, so müpte dieser auch beim Beitritt eines zusätzlichen Lan
des gewährleistet werden. Dann hätte beispielsweise die DDR bei einem hypothetischen Bei
tritt den höheren Preis am regulierten Markt bezahlen müssen. Das Land war daher gut 
beraten, dem Abkommen fernzubleiben. Die Entscheidung für die AuJJenseitetposition hat 
auJJerdem fUr die DDR einen Wohlstandsgewinn erbracht, der weitaus höher ist als bei des-

:z. Eine cIeIaiIIierte Beochrcibuna deo Wellkafl'oemartt..s und de< InIaVellIioncft lriI Wellkafl'eanorkt liefen (9). Eine DantellulII 
de< Wirkunaea deo AbkornmOna !Ur _dich mehr LiInder ... die in Tabelle 2 erfallten gib! (5). und eine umr ....... Bo
schnoibuna iIea analytischen vcqeheaJ bei de< MocIeIIieruq de< Abkommenawirkungen 1ie&I-in (6). 
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kriptiver Modellierung. Differenzierte Ergebnisse liefert die entscheidungsorientierte Analyse 
für die Importmitgliedsländer. Wären sie ausgetreten, hätte dies den Preis am unregulierten 
Markt erhöht, im ein kleines Land wie Zypern relativ wenig, für die Schweiz etwas mehr und 
im Italien bei funktionierender Trennung der beiden Thilmärkte sogar so stark, daß der hypo
thetische Preis am unregulierten Markt über den Preis am regulierten Markt hinaus angestie
gen wäre. 

Tabelle 2: Nationale Interessenlagen verschiedener Länder am internationalen Kaffeeab
kommen - Ergebnisse der deskriptiven und entscheidungsorientierten Modellie
rung a 

land/Status Im Wohlstandseffekt des Wohlstandseffekt der 
Internationalen Kaffee- Abkcmnens Im Vergleich tatsächl I chen Ent· 
abkonrnen zu einem liberal fsier" scheldun; für eine 

ten Wet tkaffeemarkt, in Mltglledsch.ft oder 
Mill.S (Deskriptive NIchtmitgliedschaft 
Modellierun; der naHo- Im Abkommen, In Mill. 
nalen Interessenl_ge) S (EntscheIdungs-

orientierte Modell le-
uns der nationalen 

(1) Interessenla;e) 

DDR/ I mport I erendes NI ch t-
mit;lledsland +20,6 +78,3 
Zypern/"kleinesll inportie-
rendes MItgliedsland -1,7 '3,2 
Schweizl"mittleres" iq»r-
tierendes Mlt;liedsland -40,S -8,9 
JtaL ien/"gro,Bes" inportie-
rendes Mlt;lledsland -162,9 +675,6 
Ecuador/export i erendes 
Mltgl fedsland +42,9 +122,6 

- Alle Berechnungen beziehen sich auf den Durchschnitt der Jahre 1982 und 1983 
Quelle: (5). 

D.h.: Zypern und die Schweiz haben durch die Entscheidung für eine Mitgliedschaft und 
gegen einen Austritt an Wohlstand verloren, Italien hat jedoch gewonnen. Dies gilt, obwohl 
der deskriptive Ansatz zeigt, daß alle drei Länder durch die Einführung des Abkommens 
schlechtergestellt wurden. Bei Zypern zeigt die entscheidungsorientierte Modellierung einen 
stärkeren, bei der Schweiz einen schwächeren Wohlstandsverlust als die deskriptive Model
lierung. Ecuador als exportierendes Mitgliedsland hätte bei einem Austritt seine gesamten 
Kaffeeexporte am unregulierten Markt absetzen müssen und hätte dort den Preis noch weiter 
gedrückt. Das Land war damit richtig beraten, dem Abkommen beizutreten. Die Entschei
dung für die Mitgliedschaft und gegen den Austritt erbrachte eindeutige Wohlstandsgewinne, 
und diese waren um ein Mehrfaches höher als bei deskriptiver Modellierung der nationalen 
Interessenlage Ecuadors. 

Das vorstehende Beispiel belegt, wie stark die ausgewiesenen nationalen Interessen an einer 
internationalen Agrarpolitik vom methodischen Ansatz beeinflußt werden. Generell ist zu 
empfehlen, den deskriptiven und den entscheidungsorientierten Ansatz zur Modellierung na
tionaler Interessenlagen anzuwenden, wenn eine internationale Agrarpolitik nationale Ent
scheidungsfreiräume beläßt. Sehr viel differenziertere und stärker politikrelevante Ergebnisse 
können herausgearbeitet werden, wenn der traditionelle Ansatz durch die Modellierung natio
naler Entscheidungsalternativen ergänzt wird. Die Anwendungsmöglichkeiten des entschei
dungsorientierten Ansatzes sind vielfältig. Beispielsweise könnte aufgezeigt werden, welche 
Konsequenzen das Eintreten für Option A anstelle von Option B in den Verhandlungen zur 
EG-Agrarpreispolitik aus der Sicht eines Landes hat. 
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4 ZUSAMMENFASSUNG UND SCHLUSSFOLGERUNGEN . 

Das vorliegende Referat hat anband von zwei Fallbeispielen gezeigt, wie man nationale Inter
essenlagen an Instrumenten der internationalen Agrarpolitik modellieren kann. Ist eine inter
nationale Agrarpolitik aus der Sicht eines einzelnen Landes als vorgegeben zu betrachten, 
wie z.B. die EG-Zuckermarktpolitik aus der Sicht Malaysias oder Thailands, müssen die na
tionalen Interessen dieser Länder in der traditionellen Weise modellien werden. Die Situation 
mit Politik ist mit der hypothetischen Situation ohne Politik zu vergleichen. Verbleiben einem 
Land Entscheidungsfreiräume, z.B. indem es über die Teilnahme oder Nichtteilnahme an 
einem internationalen Agrarmarktabkommen entscheiden kann, lassen sich zusätzlich die 
Konsequenzen nationaler Entscheidungen im Zusammenhang mit der internationalen Agrar
politik modellieren. 
Generell steht der quantitativen agrarmarktpolitischen Analyse mit dem entscheidungsorien
tierten Ansatz ein ganzes Spektrum neuer ModellierungsßlÖglichkeiten zur Verfügung, das 
bisher nicht genutzt worden ist. Wenn tatsächliche Entscheidungsalternativen zusätzlich ab
gebildet werden, können nationale Interessenlagen an der internationalen Agrarpolitik sehr 
viel umfassender und politikrelevanter identifizien werden als bei einer Beschränkung auf 
den traditionellen deskriptiven Ansatz. 
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